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Zusammenfassung 

Der Kanton Wallis, vertreten durch die Dienststelle für Wald, Natur und Landschaft hat 
Dr. Dani Rüegg, 8722 Kaltbrunn den Auftrag erteilt, die Verjüngungskontrolle Kanton 
Wallis einzuführen und auszuwerten. 
 
Die Verjüngungskontrolle im Kanton Wallis erfolgt mit temporären Stichproben in Indika-
torflächen. Die Lage der Indikatorflächen im Projektgebiet wurde gemeinsam durch die 
Ingenieure Waldbewirtschaftung Kreis Oberwallis, Revierförster und Wildhüter festge-
legt. Die Aufnahmen erfolgen alle vier Jahr in denselben Indikatorflächen. Nach der Erst-
aufnahme 2014 erfolgte nach 2018 im 2022 die dritte Aufnahme in denselben Indikator-
flächen. Die Feldarbeiten wurden durch die Revierförster in Zusammenarbeit mit den 
Wildhütern von April bis Juli 2022 erledigt.  
 
Die Auswertung im Kreis Oberwallis zeigt eine interessante Verjüngung, welche von 
Fichte geprägt ist, spärlich in der Stammzahl und mit kleiner Verbreitung der Baumarten 
auf den Probeflächen.  

 
Die Verbissintensität beträgt für alle Baumarten vierzehn Prozent. Sie ist bei Lärche un-
ter dem Grenzwert. Bei Ahorn, Vogelbeere, Fichte und Tanne ist sie in dessen Bereich. 
 
Die Entwicklung 2018 bis 2022 zeigt für die Hauptbaumart Fichte im Aufwuchs Zunah-
men in Verbreitung und Stammzahl. Vogelbeere, Tanne und Lärche legen ebenfalls zu. 
Die übrigen Baumarten bleiben beigemischt konstant.  
 
Der Verbiss ist von 2018 bis 2022 weitgehend gleich geblieben, mit Abnahmen bei Vo-
gelbeere sowie Zunahmen bei Tanne. Bei den Indikatorflächen zeigen fünf von sieben 
eine Abnahme und zwei eine Zunahme. 
 
Die Verjüngung der Fichte entwickelt sich in die gewünschte Richtung. Die Mischbaum-
arten sind noch spärlich verbreitet und entwickeln sich zaghaft. Der Verbiss ist insgesamt 
auf dem Niveau von 2018 verblieben. Diese Situation ist vor allem darauf zurückzufüh-
ren, dass in den Indikatorflächen Lax und Riederwald sämtliche zukunftsfähige Verjün-
gung seit Jahren geschützt wird (chemisch oder durch Schafwolle), was sich positiv auf 
den Verbiss ausgewirkt hat. Der Verbiss sollte ohne Schutzmassnahmen in den Bereich 
unter zehn Prozent gesenkt werden, damit die Verjüngung vielfältig an Baumarten sich 
etablieren und aufwachsen kann. 
 
 
 
 
Kaltbrunn, im September 2022 
 
 
 
 
 
 
Dr. Dani Rüegg 
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1 Methodik und Untersuchungsgebiet 
Der Kanton Wallis, vertreten durch die Dienststelle für Wald, Natur und Landschaft hat 
Dr. Dani Rüegg, 8722 Kaltbrunn den Auftrag erteilt, die Verjüngungskontrolle Kanton 
Wallis einzuführen und auszuwerten.   
 
Die Verjüngungskontrolle im Kanton Wallis erfolgt mit temporären Stichproben in Indika-
torflächen. Dieses Verfahren ist in der Schweiz etabliert und wird in der Mehrheit der 
Kantone angewandt. Es wird die Verjüngungsstruktur und die Verbissintensität erhoben. 
Veränderungen der Verbissintensität1 in den Indikatorflächen können durch Folgeauf-
nahmen aufgezeigt werden (RÜEGG 1999b).  
 
Die Lage der Indikatorflächen im Projektgebiet wurde gemeinsam durch die Ingenieure 
Waldbewirtschaftung, Revierförster und Wildhüter festgelegt. Die Aufnahmen finden im 
Abstand von zwei Jahren in unterschiedlichen Indikatorflächen statt. Alle vier Jahre er-
folgen die Aufnahmen wieder in denselben Indikatorflächen.  
 

Die Feldarbeiten wurden durch die Revierförster in Zusammenarbeit mit den Wildhütern 
von April bis Juli 2022 erledigt.    
 

Nr Name Gemeinde Forstrevier 

 

Standort Aufnahme 

VS 101 Laxerwald Lax Aletsch Fichtenwald 2014, 2018, 2022 

VS 102 Riederwald Riederalp Aletsch Fichtenwald 2014, 2018, 2022 

VS 103 Hasuwald Binn Goms Fichtenwald 2014, 2018, 2022 

VS 104 Baanwald Wiler (Lötschen) Lötschental Fichtenwald 2014, 2018, 2022 

VS 105 Tschässwald Albinen Region Leuk    Fichtenwald 2014, 2018, 2022 

VS 106 Eyholzerwald Visp Visp und Umgebung Tannen-Fichtenwald 2014 

VS 107 Färichwald Eischoll Visp und Umgebung Tannen-Fichtenwald 2014, 2022 

VS 108 Laduwald Steg-Hohtenn Südrampe Tannen-Fichtenwald  2014, 2018, 2022 

VS 109 Ritziger Bawald Grafschaft Goms Fichtenwald 2016, 2020 

VS 110 Gasiwald Grengiols Aletsch Tannen-Fichtenwald 2016, 2020 

VS 111 Heji Tälwald Simplon-Dorf Simplon Süd Fichtenwald 2016, 2020 

VS 112 Aebibärg Stalden Stalden und Umgebung Fichtenwald 2016, 2020 

VS 113 Furwald Saas-Grund Saastal Lärchen-Arvenwald  2016, 2020 

VS 114 Walden Randa Inneres Nikolaital Lärchenwald 2016, 2020 

VS 115 Cholerliwald Oberems Region Leuk Fichtenwald 2016, 2020 

Tab. 1-1: Indikatorflächen im Kreis Oberwallis. Die Karte in Abb. 1-2 auf der nächsten 
Seite zeigt alle Flächen mit Aufnahmen 2014 bis 2022. In Abb. 1-3 sind die Indikatorflä-
chen mit Aufnahmen 2022 separat dargestellt. 
 
Die Verbissintensität 2022 ist der Anteil der Pflanzen in Prozent an der Gesamtpflanzen-
zahl, die im Zeitraum von Frühling 2021 bis Frühling 2022 durch Schalenwild am Gipfel-
trieb verbissen wurden. Die Auswertung umfasst die statistische Aufbereitung der erho-
benen Felddaten, ihre umfassende Darstellung in Tabellenform sowie die Erläuterung 
der Resultate in einem Bericht.   

                                                      
1  Die Verbissintensität beschreibt den Verbiss der Gipfeltriebe innerhalb eines Jahres als An-

teil an den insgesamt vorhandenen Gipfeltrieben. 
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Abb. 1-2: Indikatorflächen Verjüngungskontrolle Kanton Wallis. 2016/2020 grün, 
2014/2018/2022 rot. Karte: Kanton Wallis. 
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Abb. 1-3: Indikatorflächen Verjüngungskontrolle Kanton Wallis Jahr 2022. Karte: Kanton 
Wallis. 
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2 Grenzwerte 
Die Grenzwerte der Verbissintensität für einzelne Baumarten sind in EIBERLE & NIGG 

1987 hergeleitet und inzwischen breit abgestützt. Überschreitet die Verbissintensität 
den Grenzwert nach Eiberle, so ist das Risiko gross, dass in Zukunft erhebliche Anteile 
dieser Baumarten ausfallen werden. Anhand der Beziehungen zwischen Verbissinten-
sität und dem Ausfall der Verjüngung kann auch der Anteil der wildtierbedingten Morta-
lität errechnet werden (EIBERLE 1989, RÜEGG 1999a). 
  

Die Grenzwerte von EIBERLE & NIGG 1987 sind für sehr grosse Aufnahmegebiete erar-
beitet worden. Die Indikatorflächen im Kanton Wallis sind dazu verhältnismässig klein. 
Entsprechend vorsichtig sind die Vergleiche der vorliegenden Verbissintensitäten mit 
den Grenzwerten nach Eiberle zu interpretieren.  
 
Baumart Buche* Ahorn Vogelbeere* Fichte Tanne Lärche 

Grenzwert 20% 30% 35% 12% 9% 22% 

Tab. 2-1: Grenzwerte der Verbissintensität nach Eiberle. *Für Buche und Vogelbeere 
wurden die Grenzwerte entsprechend dem Wachstumsverlauf dieser Baumarten und 
den Grenzwerten der übrigen Baumarten festgelegt. 
 

Ist die Stammzahldichte kleiner oder die Baumartenverteilung wesentlich anders als bei 
natürlichen Standortsverhältnissen, so ist von entsprechend tieferen Grenzwerten aus-
zugehen. Dies ist insbesondere bei der Interpretation der auf den Stichproben ermittelten 
Verbissintensitätswerte zu berücksichtigen. 

Der Bericht fasst die wichtigsten Ergebnisse für die Pflanzendichte, die Baumartenver-
teilung und die Verbissintensität zusammen. Bei der Verbissintensität wird von  
- "über dem Grenzwert nach Eiberle" gesprochen, wenn der ganze Vertrauensbereich 

oberhalb des Grenzwertes nach Eiberle liegt. 
- "im Bereich des Grenzwertes nach Eiberle" gesprochen, wenn der Vertrauensbe-

reich den Grenzwert mit beinhaltet. 
- "unter dem Grenzwert nach Eiberle" gesprochen, wenn der ganze Vertrauensbereich 

unterhalb des Grenzwertes liegt. 

 Die Vertrauensbereiche können mit Hilfe des Blattes Statistik abgeleitet werden: 
- Obere Vertrauensgrenze: Der Wert der letzten Spalte (95%-V'int.) muss zur Verbis-

sintensität hinzugezählt werden, um die obere Grenze des Vertrauensbereiches zu 
ermitteln. Die obere Grenze ist für den Zustand der Verbissintensität maximal 100%.  

- Untere Vertrauensgrenze: Der Wert der letzten Spalte (95%-V'int.) muss von der 
Verbissintensität abgezählt werden, um die untere Grenze des Vertrauensbereiches 
zu ermitteln. Die untere Grenze ist für den Zustand der Verbissintensität minimal 0%.  

 

Grosse Vertrauensbereiche deuten auf eine grosse Streuung innerhalb des Perimeters 
hin. Die Vertrauensbereiche für die Verjüngungskennziffern wie die Verbissintensität 
sind vergleichsweise gross, weil häufig standörtlich bedingte kleinflächige Unterschiede 
vorkommen. Um die Vertrauensbereiche trotzdem möglichst klein zu halten, wird die 
Verjüngungskontrolle mit Stichproben nicht flächendeckend durchgeführt, sondern auf 
Indikatorflächen (RÜEGG 1999b). Damit wird es möglich, genauere Aussagen zur Grös-
senordnung des Wildtiereinflusses wie zu dessen Entwicklung machen zu können. Die 
Vertrauensbereiche sind für die Verbissintensität jeweils auch im Text angegeben.  
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3 VS 100 Kreis Oberwallis alle Indikatorflächen 
 

Voraussetzungen 

Die Aufnahmen wurden planmässig in sieben von acht Indikatorflächen durchgeführt. In 
der Indikatorfläche von Visp hat im 2022 keine Aufnahme stattgefunden, weil die ehe-
maligen Zwangsnutzungen die Verjüngung noch übermässig beeinflussen. 

 

Pflanzendichte 

Die Pflanzendichte beträgt 3‘916 Pfl/ha. Auf 13% der Probeflächen sind mehr als 10'000 
Pfl/ha anzutreffen, auf 65% weniger als 2'500 Pfl/ha. 42% der Probeflächen weisen gar 
keine Verjüngung auf. 
 

Baumartenverteilung 

Der Anteil der Anwuchsphase mit einer Grösse von weniger als 0,4 m an der gesamten 
Verjüngung beträgt 66%. Die Baumartenanteile werden mit 47% von Fichte geprägt, 
Tanne, Vogelbeere und Lärche sind mit dabei, die übrigen Laubbäume beigemischt, 
Ahorn und die übrigen Nadelbäume selten. 

In der Aufwuchsphase ab 0,4 m Grösse sind 1‘337 Pfl/ha vorhanden. Die Fichte domi-
niert, Lärche ist dabei und die übrigen Laubbäume bleiben beigemischt. Vogelbeere und 
Tanne werden spärlicher, Ahorn und die übrigen Nadelbäume bleiben selten. 415 Pfl/ha 
sind grösser als 1,0 m. 

Fichte ist auf 45% der Probeflächen verbreitet. Es folgt Vogelbeere mit 17%, Tanne und 
Lärche (je 11%), übrige Laubbäume (9%) sowie Ahorn und übrige Nadelbäume (je 4%). 
Die Verbreitung vieler Baumarten ist klein (s. Abb. 3-2 auf der nächsten Seite).  
 

Verbissintensität 

Die Verbissintensität beträgt für alle Baumarten 14% (+/-4%). Sie ist bei Lärche unter 
dem Grenzwert. Bei Ahorn, Vogelbeere, Fichte und Tanne ist sie in dessen Bereich (s. 
Abb. 3-1 auf der nächsten Seite). 
 

Entwicklung 2018 bis 2022 

Die Entwicklung 2018 bis 2022 zeigt für die Hauptbaumart Fichte im Aufwuchs Zunah-
men in Verbreitung und Stammzahl. Vogelbeere, Tanne und Lärche legen ebenfalls zu. 
Die übrigen Baumarten bleiben beigemischt konstant (s. Abb. 3-2 auf der nächsten 
Seite). Der Verbiss ist von 2018 bis 2022 weitgehend gleich geblieben, mit Abnahmen 
bei Vogelbeere sowie Zunahmen bei Tanne (s. Abb. 3-1 auf der nächsten Seite). Bei 
den Indikatorflächen zeigen fünf von sieben eine Abnahme und zwei eine Zunahme. Die 
Abnahme in den Indikatorflächen von Lax und Riederwald ist allerdings darauf zurück-
zuführen, dass hier seit einigen Jahren sämtliche zukunftsfähige Verjüngung chemisch 
oder durch den Einsatz von Schafwolle am Endtrieb geschützt wird.   
 

Fazit 

Die Verjüngung der Fichte entwickelt sich in die gewünschte Richtung. Die Mischbaum-
arten sind noch spärlich verbreitet und entwickeln sich zaghaft. Der Verbiss ist auf dem 
Niveau von 2018 verblieben. Der Verbiss sollte ohne Schutzmassnahmen in den Bereich 
unter zehn Prozent gesenkt werden, damit die Verjüngung vielfältig an Baumarten sich 
etablieren und aufwachsen kann. 
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VS 100 Kreis Oberwallis alle Indikatorflächen: Verbissintensität 

Abb. 3-1: Verbissintensität 2014 bis 2022. Der 95%-Vertrauensbereich ist mit einer ver-
tikalen Linie dargestellt. 

VS 100 Kreis Oberwallis alle Indikatorflächen: Verbreitung auf den Probe-
flächen 

Abb. 3-2: Verbreitung auf den Probeflächen 2014 und 2022.   
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4 VS 101 Lax 

Voraussetzungen 

Gemeinde: Lax 
Kreis: Oberwallis 
Mittelpunktkoordinaten:  651‘500 / 138‘500 
Höhenlage:  1‘200 bis 1‘750 m    
Exposition: Südost   
Standort: Schneesimsen-Fichtenwald 
Bestand: Teilweise behandelter Gebirgsplenterwald mit Öffnungen 
Wildtiere: Rothirsch 
Forstrevier: Aletsch 
Leiter der Feldarbeit: Aschilier Peter  
Vertreter Jagddienst Stefan Imhof 
Stichproben: 49 temporäre Probeflächen, Abstand 100 m, Radius 2 m 
Erhebungen: 2014, 2018, 2022 
Schutzmassnahmen: In neun Probeflächen sind vor allem Fichten mit Schutzmitteln 

gegen Verbiss gesichert. 
 

Pflanzendichte 

Die Pflanzendichte beträgt 4‘818 Pfl/ha. Auf 20% der Probeflächen sind mehr als 10'000 
Pfl/ha anzutreffen, auf 55% weniger als 2'500 Pfl/ha. 
 

Baumartenverteilung 

Der Anteil der Anwuchsphase mit einer Grösse von weniger als 0,4 m an der gesamten 
Verjüngung beträgt 45%. Die Baumartenanteile sind auf Fichte konzentriert, Lärche und 
übrige Laubbäume sind dabei, Vogelbeere und übrige Nadelbäume selten. 

In der Aufwuchsphase ab 0,4 m Grösse sind 2‘608 Pfl/ha vorhanden. Die Baumarten-
verteilung ist ähnlich wie im Anwuchs. 800 Pfl/ha sind grösser als 1,0 m. 

Fichte ist auf gut der Hälfte der Probeflächen vertreten. Übrige Laubbäume und Lärche 
folgen mit rund einem Zehntel. Bei den übrigen Baumarten ist die Verbreitung sehr spär-
lich (s. Abb. 4-2 auf der nächsten Seite).  
 

Verbissintensität 

Die Verbissintensität beträgt für alle Baumarten 6% (+/-3%). Sie ist bei Fichte unterhalb 
des Grenzwertes, bei Lärche in dessen Bereich. 
 

Entwicklung 2018 bis 2022 

Die Entwicklung 2018 bis 2022 zeigt langsam aufwachsende Fichten sowie Lärchen mit 
stagnierendem punktuellen Vorkommen. Die übrigen Baumarten bleiben selten. Der 
Verbiss hat weiter, diesmal um -8% (+/-7%) abgenommen, feststellbar bei Fichte (-7%+/-
7%; s. Abb. 4-1 auf der nächsten Seite). Diese Situation ist vor allem darauf zurückzu-
führen, dass sämtliche zukunftsfähige Verjüngung in diesem Gebiet seit Jahren ge-
schützt wird (chemisch oder durch Schafwolle). 
 

Fazit 

Die Verjüngung ist durch Fichte geprägt. Lärche und übrige Laubbäume sind punktuell 
dabei. Fichte verbreitet sich weiter und wächst auf. Lärche bleibt punktuell vorhanden. 
Der Verbiss hat weiter abgenommen. Er sollte ohne Schutzmassnahmen im Bereich un-
ter 10% tief behalten werden, damit die Jungbäume aufwachsen können. 
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VS 101 Lax: Verbissintensität 

Abb. 4-1: Verbissintensität 2014 bis 2022. Der 95%-Vertrauensbereich ist mit einer ver-
tikalen Linie dargestellt. 

VS 101 Lax: Verbreitung auf den Probeflächen 

Abb. 4-2: Verbreitung auf den Probeflächen 2014 und 2022.  
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5 VS 102 Riederwald 

Voraussetzungen 

Gemeinde: Riederalp 
Kreis: Oberwallis 
Mittelpunktkoordinaten:  645‘000 / 135‘000 
Höhenlage:  1‘400 bis 1‘900 m    
Exposition: Süd-Ost    
Standort: Preiselbeer-Fichtenwald 
Bestand: geschlossenes, vor allem einschichtiges mittleres Baumholz 
Wildtiere: Rothirsch 
Forstrevier: Aletsch 
Leiter der Feldarbeit: Aschilier Peter  
Vertreter Jagddienst Adrian Schmid 
Stichproben: 55 Probeflächen, Abstand 100 m, Radius 2 m 
Erhebungen: 2014, 2018, 2022 
Schutzmassnahmen: In 14 Probeflächen sind vor allem Fichten mit Schutzmitteln 

gegen Verbiss gesichert. 
 

Pflanzendichte 

Die Pflanzendichte beträgt kleine 2‘214 Pfl/ha. Auf 9% der Probeflächen sind mehr als 
10'000 Pfl/ha anzutreffen, auf 80% weniger als 2'500 Pfl/ha. Auf 56% der Probeflächen 
ist keine Verjüngung vorhanden. 
 

Baumartenverteilung 

Der Anteil der Anwuchsphase mit einer Grösse von weniger als 0,4 m an der gesamten 
Verjüngung beträgt 65%. Fichte ist praktisch die einzig vorhandene Baumart. 

In der Aufwuchsphase ab 0,4 m Grösse sind 782 Pfl/ha vorhanden, vorwiegend Fichte. 
333 Pfl/ha sind grösser als 1,0 m. 

Fichte kommt auf 43% der Probeflächen vor, die übrigen Nadelbäume beschränken sich 
auf eine von 55 Probeflächen (s. Abb. 5-2 auf der nächsten Seite).  
 

Verbissintensität 

Die Verbissintensität beträgt für alle Baumarten 11% (+/-6%). Sie ist bei Fichte im Be-
reich des Grenzwertes (s. Abb. 5-1 auf der nächsten Seite). 
 

Entwicklung 2018 bis 2022 

Die Entwicklung 2018 bis 2022 zeigt eine langsam sich weiter verbreitende und aufwach-
sende Fichte, sowie selten, punktuell und zaghaft vorkommenden Anwuchs von weiteren 
Baumarten (s. Abb. 5-2 auf der nächsten Seite). Die zukunftsfähige Lärche findet sich 
mittlerweile praktisch nicht mehr im Jungwuchs. Der Verbiss hat weiter flächig und deut-
lich um -19% (+/-17%) abgenommen (s. Abb. 5-1 auf der nächsten Seite). Diese Situa-
tion ist vor allem darauf zurückzuführen, dass sämtliche zukunftsfähige Verjüngung in 
diesem Gebiet seit Jahren geschützt wird (chemisch oder durch Schafwolle). 
 

Fazit 

Die Verjüngung ist spärlich und durch Fichte dominiert. Diese verbreitet sich weiter und 
wächst langsam auf. Der Verbiss hat abgenommen. Er sollte ohne Schutzmassnahmen 
im Bereich unter zehn Prozent behalten werden, damit sich die Verjüngung genügend 
etablieren kann. 
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VS 102 Riederwald: Verbissintensität 

Abb. 5-1: Verbissintensität 2014 bis 2022. Der 95%-Vertrauensbereich ist mit einer ver-
tikalen Linie dargestellt. 

VS 102 Riederwald: Verbreitung auf den Probeflächen 

Abb. 5-2: Verbreitung auf den Probeflächen 2014 und 2022. 
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6 VS 103 Hasuwald 

Voraussetzungen 

Gemeinde: Binn 
Kreis: Oberwallis 
Mittelpunktkoordinaten:  657‘000 / 135‘500 
Höhenlage:  1‘400 bis 1‘800 m    
Exposition: Süd    
Standort: Ehrenpreis-Fichtenwald 
Bestand: Gebirgsplenterwald 
Wildtiere: Rothirsch 
Forstrevier: Goms 
Leiter der Feldarbeit: Mario Heinzmann  
Vertreter Jagddienst Stefan Imhof 
Stichproben: 53 Probeflächen, Abstand 100 m, Radius 2 m 
Erhebungen: 2014, 2018, 2022 
Schäle: Verbreitet kommen vereinzelte Schälschäden vor. 
 

Pflanzendichte 

Die Pflanzendichte beträgt 4‘472 Pfl/ha. Auf 15% der Probeflächen sind mehr als 10'000 
Pfl/ha anzutreffen, auf 59% weniger als 2'500 Pfl/ha. Auf 38% der Probeflächen ist keine 
Verjüngung vorhanden. 
 

Baumartenverteilung 

Der Anteil der Anwuchsphase mit einer Grösse von weniger als 0,4 m an der gesamten 
Verjüngung beträgt 64%. Die Baumartenanteile werden durch Fichte geprägt, Vogel-
beere, die übrigen Laubbäume und Ahorn sind dabei, übrige Nadelbäume beigemischt 
und Lärche selten. 

In der Aufwuchsphase ab 0,4 m Grösse sind 2‘056 Pfl/ha vorhanden. Fichte bleibt stark, 
die übrigen Nadelbäume dabei, die restlichen Baumarten werden oder bleiben selten. 
525 Pfl/ha sind grösser als 1,0 m. 

Fichte ist auf gut der Hälfte der Probeflächen vertreten. Übrige Nadelbäume, Vogelbeere 
und Ahorn folgen mit rund einem Fünftel, übrige Laubbäume und Lärche mit zirka einem 
Zehntel der Probeflächen (s. Abb. 6-2 auf der nächsten Seite).  
 

Verbissintensität 

Die Verbissintensität beträgt für alle Baumarten 14% (+/-9%). Sie ist bei Fichte unter 
dem Grenzwert. Bei Vogelbeere und Lärche ist sie in dessen Bereich (s. Abb. 6-1 auf 
der nächsten Seite). 
 

Entwicklung 2018 bis 2022 

Die Entwicklung 2018 bis 2022 zeigt eine zunehmende Verbreitung und auch das Auf-
wachsen bei allen Baumarten (s. Abb. 6-2 auf der nächsten Seite). Der Verbiss hat weiter 
tendenziell um -1% (+/-17%) abgenommen (s. Abb. 6-1 auf der nächsten Seite).  
 

Fazit 

Die Verjüngung ist spärlich und durch Fichte dominiert. Eine Baumartenvielfalt stellt sich 
allmählich ein, viele Baumarten verbreiten sich und wachsen auf. Der Verbiss ist für die 
selteneren Baumarten an der oberen Grenze. Er sollte weiter gesenkt und unter zehn 
Prozent behalten werden, damit sich die Verjüngung vielfältig etablieren kann. 
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VS 103 Hasuwald: Verbissintensität 

Abb. 6-1: Verbissintensität 2014 bis 2022. Der 95%-Vertrauensbereich ist mit einer ver-
tikalen Linie dargestellt. 

VS 103 Hasuwald: Verbreitung auf den Probeflächen 

Abb. 6-2: Verbreitung auf den Probeflächen 2014 und 2022. 
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7 VS 104 Baanwald 

Voraussetzungen 

Gemeinde: Wiler (Lötschen) 
Kreis: Oberwallis 
Mittelpunktkoordinaten:  626‘000 / 139‘600 
Höhenlage:  1‘500 bis 1‘900 m   
Exposition: Süd-Südost    
Standort: Preiselbeer-Fichtenwald 
Bestand: Gebirgsplenterwald 
Wildtiere: Reh, Rothirsch 
Forstrevier: Lötschental 
Leiter der Feldarbeit: Henzen Hans  
Vertreter Jagddienst Richard Bellwald 
Stichproben: 44 Probeflächen, Abstand 100 m, Radius 2 m 
Erhebungen: 2014, 2018, 2022 
 

Pflanzendichte 

Die Pflanzendichte beträgt kleine 2‘170 Pfl/ha. Auf 7% der Probeflächen sind mehr als 
10'000 Pfl/ha anzutreffen, auf 77% weniger als 2'500 Pfl/ha. Auf 55% der Probeflächen 
ist keine Verjüngung vorhanden. 
 

Baumartenverteilung 

Der Anteil der Anwuchsphase mit einer Grösse von weniger als 0,4 m an der gesamten 
Verjüngung beträgt 48%. Die Baumartenanteile werden von Vogelbeere geprägt, mit da-
bei sind übrige Laubbäume und Fichte. 

In der Aufwuchsphase ab 0,4 m Grösse sind 1‘121 Pfl/ha vorhanden. Fichte und die 
übrigen Laubbäume bleiben, punktuell auch Lärche, selten Tanne. Vogelbeere kommt 
bis 0,7 m Grösse vor. 344 Pfl/ha sind grösser als 1,0 m. 

Fichte und Vogelbeere kommen auf rund einem Fünftel der Probeflächen vor, die übri-
gen Baumarten auf maximal vier der 44 Probeflächen (s. Abb. 7-2 auf der nächsten 
Seite).  
 

Verbissintensität 

Die Verbissintensität beträgt für alle Baumarten hohe 35% (+/-22%). Sie ist bei Lärche 
unterhalb des Grenzwertes, bei Vogelbeere und Fichte in dessen Bereich. Bei den Laub-
baumarten ist sie hoch (s. Abb. 7-1 auf der nächsten Seite). 
 

Entwicklung 2018 bis 2022 

Die Entwicklung 2018 bis 2022 zeigt eine abnehmende Fichte. Die übrigen Baumarten 
sind zum Teil auf dem Vormarsch (s. Abb. 7-2 auf der nächsten Seite). Der Verbiss hat 
tendenziell um +15% (+/-26%) zugenommen (s. Abb. 7-1 auf der nächsten Seite).  
 

Fazit 

Die Verjüngung ist spärlich mit Fichte als Hauptbaumart. Sie zeigt Zug in die Höhe, wei-
tere Baumarten breiten sich allmählich aus. Der Verbiss hat tendenziell zugenommen. 
Bei den selteneren Baumarten ist der Verbiss hoch. Um ihre Verbreitung und den Auf-
wuchs zu fördern, sollte der Verbiss gesenkt werden. 
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VS 104 Baanwald: Verbissintensität 

Abb. 7-1: Verbissintensität 2014 bis 2022. Der 95%-Vertrauensbereich ist mit einer ver-
tikalen Linie dargestellt. 

VS 104 Baanwald: Verbreitung auf den Probeflächen 

Abb. 7-2: Verbreitung auf den Probeflächen 2014 und 2022. 
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8 VS 105 Tschässwald 

Voraussetzungen 

Gemeinde: Albinen 
Kreis: Oberwallis 
Mittelpunktkoordinaten:  615‘500 / 132‘000 
Höhenlage:  1‘300 bis 1‘700 m    
Exposition: West    
Standort: Fichtenwald 
Bestand: Gebirgsplenterwald 
Wildtiere: Reh, Rothirsch 
Forstrevier: Region Leuk 
Leiter der Feldarbeit: Rinaldo Hugo 
Vertreter Jagddienst Rolf Kuonen 
Stichproben: 45 Probeflächen, Abstand 100 m, Radius 2 m (2014, 2018), 5 

m (2022) 
Erhebungen: 2014, 2018, 2022 
 

Pflanzendichte 

Die Pflanzendichte beträgt 4‘534 Pfl/ha. Auf 9% der Probeflächen sind mehr als 10'000 
Pfl/ha anzutreffen, auf 58% weniger als 2'500 Pfl/ha.  
 

Baumartenverteilung 

Der Anteil der Anwuchsphase mit einer Grösse von weniger als 0,4 m an der gesamten 
Verjüngung beträgt 70%. Fichte dominiert, Lärche ist dabei, Vogelbeere beigemischt, 
die übrigen Laubbäume und Ahorn selten. 

In der Aufwuchsphase ab 0,4 m Grösse sind 1‘342 Pfl/ha vorhanden. Die Baumarten-
verteilung ist ähnlich wie im Anwuchs. 493 Pfl/ha sind grösser als 1,0 m. 

Fichte ist auf gut zwei Dritteln der Probeflächen verbreitet. Vogelbeere folgt mit knapp 
der Hälfte, Lärche mit einem Drittel, die übrigen Laubbäume mit sieben von 45 Probeflä-
chen, Ahorn mit fünf (s. Abb. 8-2 auf der nächsten Seite).  
 

Verbissintensität 

Die Verbissintensität beträgt für alle Baumarten tiefe 4% (+/-3%). Sie ist bei Vogelbeere, 
Fichte und Lärche unter dem Grenzwert, bei Ahorn in dessen Bereich (s. Abb. 8-1 auf 
der nächsten Seite). Bei den Laubbaumarten ist der Verbiss grösser. 
 

Entwicklung 2018 bis 2022 

Die Entwicklung 2018 bis 2022 zeigt Fichte mit Aufwärtsdrang. Sie legt in Verbreitung 
und Aufwuchs zu, nimmt aber im Anwuchs an Stammzahl ab. Auch Vogelbeere und 
Lärche verbreiten sich stark und wachsen auf. Kurz: Die Verjüngung etabliert sich (s. 
Abb. 8-2 auf der nächsten Seite). Der Verbiss hat wiederum abgenommen. Diesmal flä-
chig um -7% (+/-5%), deutlich bei Vogelbeere (-55%+/-16%) und Lärche (-46%+/-44% 
s. Abb. 8-1 auf der nächsten Seite).  
 

Fazit 

Die Verjüngung wird durch Fichte dominiert mit Lärche und Vogelbeere dabei. Die Ver-
jüngung etabliert sich. Der Verbiss hat wiederum abgenommen. Er sollte auf dem tiefen 
Niveau stabilisiert werden, damit sich die Verjüngung weiterhin gut entwickelt. 



 
19 

 
 Verjüngungskontrolle Kanton Wallis. Kreis Oberwallis. Ergebnisse 2022. 

 

 

Dr. Dani Rüegg, Dipl. Forsting. ETH, 8722 Kaltbrunn, Tel. 055 283 38 77 
 

 

VS 105 Tschässwald: Verbissintensität 

Abb. 8-1: Verbissintensität 2014 bis 2022. Der 95%-Vertrauensbereich ist mit einer ver-
tikalen Linie dargestellt. 

VS 105 Tschässwald: Verbreitung auf den Probeflächen 

Abb. 8-2: Verbreitung auf den Probeflächen 2014 und 2022. 
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9 VS 107 Färichwald 

Voraussetzungen 

Gemeinde: Eischoll 
Forstkreis: Oberwallis 
Mittelpunktkoordinaten:  624‘000 / 127‘000 
Höhenlage:  1‘250 bis 1‘500 m    
Exposition: Nord    
Standort: Tannen-Fichtenwald 
Bestand: im Westen vor allem einschichtiges mittleres Baumholz 
 Im Osten Gebirgsplenterwald 
Wildtiere: Rothirsch 
Forstrevier: Visp und Umgebung 
Leiter der Feldarbeit: Imesch Martin  
Vertreter Jagddienst Richard Imboden 
Stichproben: 48 Probeflächen, Abstand 100 m, Radius 2 m 
Erhebung: 2014, 2022 
 

Pflanzendichte 

Die Pflanzendichte beträgt 7‘241 Pfl/ha. Auf 23% der Probeflächen sind mehr als 10'000 
Pfl/ha anzutreffen, auf 53% weniger als 2'500 Pfl/ha. 
 

Baumartenverteilung 

Der Anteil der Anwuchsphase mit einer Grösse von weniger als 0,4 m an der gesamten 
Verjüngung beträgt 92%. Tanne und Fichte sind am häufigsten, Vogelbeere und Lärche 
sind mit dabei, übrige Laubbäume selten. 

In der Aufwuchsphase ab 0,4 m Grösse sind 578 Pfl/ha vorhanden. Fichte legt kräftig 
zu, Lärche und Tanne bleiben dabei. Im Aufwuchs konnten keine Vogelbeeren festge-
stellt werden. Ab 0.7 m Grösse sind nur sehr wenig Pflanzen vorhanden. 

Fichte, Vogelbeere und Tanne kommen auf einem guten Drittel der Probeflächen vor, 
Lärche und übrige Laubbäume auf acht respektive sechs von 47 Probeflächen (s. Abb. 
9-2 auf der nächsten Seite).  
 

Verbissintensität 

Die Verbissintensität beträgt für alle Baumarten 16% (+/-7%). Sie ist bei Vogelbeere und 
Lärche unterhalb des Grenzwertes, bei Tanne in dessen Bereich und bei Fichte darüber 
(27%+/-12% s. Abb. 9-1 auf der nächsten Seite). 
 

Entwicklung 2014 bis 2022 

Die Entwicklung 2014 bis 2022 zeigt bei den meisten Baumarten eine zunehmende Ver-
breitung und Stammzahlen. Der Aufwuchs erfolgt noch zögerlich (s. Abb. 9-2 auf der 
nächsten Seite). Der Verbiss hat tendenziell um -2% (+/-12%) abgenommen.  
 

Fazit 

Die Verjüngung ist in einer frühen Phase und noch vorwiegend auf die Grössenklassen 
bis 0,7 m beschränkt. Sie zeigt eine grosse Baumartenvielfalt, welche sich zu zuneh-
mend ausbreitet und im Anwuchs etabliert. Der Aufwuchs erfolgt noch zögerlich. Der 
Verbiss ist bei Tanne und Fichte an der oberen Grenze. Die Verjüngung wächst erst in 
den Hauptäserbereich des Schalenwildes ein. Für die Baumartenvielfalt ist es deshalb 
wichtig, den Verbiss weiter zu senken. 
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VS 107 Färichwald: Verbissintensität 

Abb. 9-1: Verbissintensität 2014 bis 2022. Der 95%-Vertrauensbereich ist mit einer ver-
tikalen Linie dargestellt. 

VS 107 Färichwald: Verbreitung auf den Probeflächen 

Abb. 9-2: Verbreitung auf den Probeflächen 2014 und 2022. 
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10 VS 108 Laduwald 

Voraussetzungen 

Gemeinde: Steg-Hohtenn 
Kreis: Oberwallis 
Mittelpunktkoordinaten:  625‘500 / 131‘000 
Höhenlage:  1‘000 bis 1‘500 m    
Exposition: Süd    
Standort: Tannen-Fichtenwald oben, Hauhechel-Föhrenwald unten 
Bestand: Gebirgsplenterwald 
Wildtiere: Steinbock, Rothirsch 
Forstrevier: Südrampe 
Leiter der Feldarbeit: Herbert Werlen  
Vertreter Jagddienst Richard Bellwald 
Stichproben: 43 Probeflächen, Abstand 100 m, Radius 2 m 
Erhebungen: 2014, 2018, 2022 
 

Pflanzendichte 

Die Pflanzendichte beträgt 1‘888 Pfl/ha. Auf 2% der Probeflächen sind mehr als 10'000 
Pfl/ha anzutreffen, auf 74% weniger als 2'500 Pfl/ha. Auf 51% der Probeflächen ist keine 
Verjüngung vorhanden. 
 

Baumartenverteilung 

Der Anteil der Anwuchsphase mit einer Grösse von weniger als 0,4 m an der gesamten 
Verjüngung beträgt 60%. Tanne und die übrigen Laubbäume teilen sich diese Verjün-
gungsphase weitgehend unter sich auf, Fichte ist beigemischt, Vogelbeere und übrige 
Nadelbäume selten. 

In der Aufwuchsphase ab 0,4 m Grösse sind 759 Pfl/ha vorhanden. Tanne legt weiter 
zu, Fichte baut ab, Lärche und Föhre sind beigemischt, die Laubbaumarten fehlen. 222 
Pfl/ha sind grösser als 1,0 m. 

Tanne kommt auf 37% der Probeflächen in einer schön abgestuften Grössenklassen-
verbreitung vor. Fichte folgt mit 12%. Die übrigen Baumarten sind nur spärlich verbreitet 
(s. Abb. 10-2 auf der nächsten Seite).  
 

Verbissintensität 

Die Verbissintensität beträgt für alle Baumarten hohe 37% (+/-19%). Sie ist bei Fichte 
unter dem Grenzwert. Bei Tanne ist sie darüber (31%+/-16%). 
 

Entwicklung 2018 bis 2022 

Die Entwicklung 2018 bis 2022 präsentiert Tanne mit zunehmendem Aufwuchs. Die üb-
rigen Baumarten sind punktuell dabei (s. Abb. 10-2 auf der nächsten Seite). Der Verbiss 
hat deutlich um +33% (+/-20%) zugenommen, vor allem bei Tanne (+28%+/-17% s. Abb. 
10-1 auf der nächsten Seite).  
 

Fazit 

Die Verjüngung zeigt eine schön abgestuft verbreitete Tanne mit punktuell weiteren 
Baumarten. Der Verbiss hat stark zugenommen. Er sollte auf das ursprüngliche tiefe 
Niveau gesenkt werden, damit sich die Verjüngung gut entwickeln kann.  
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VS 108 Laduwald: Verbissintensität 

Abb. 10-1: Verbissintensität 2014 bis 2022. Der 95%-Vertrauensbereich ist mit einer ver-
tikalen Linie dargestellt. 

VS 108 Laduwald: Verbreitung auf den Probeflächen 

Abb. 10-2: Verbreitung auf den Probeflächen 2014 und 2022. 
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